
8. Betrachtung 

imWort 

Jak 4 (Elb)  1 Woher kommen Kriege und woher 
Streitigkeiten unter euch? Nicht daher: aus euren Lüsten, 
die in euren Gliedern streiten?  2 Ihr begehrt und habt 
nichts; ihr tötet und neidet und könnt nichts erlangen; ihr 
streitet und führt Krieg. Ihr habt nichts, weil ihr nicht bittet;  
3 ihr bittet und empfangt nichts, weil ihr übel bittet, um es 
in euren Lüsten zu vergeuden.  4 Ihr Ehebrecherinnen, 
wisst ihr nicht, dass die Freundschaft der Welt Feind-
schaft gegen Gott ist? Wer nun ein Freund der Welt sein 
will, erweist sich als Feind Gottes.  5 Oder meint ihr, dass 
die Schrift umsonst redet: »Eifersüchtig sehnt er sich 
nach dem Geist, den er in uns wohnen ließ«?  6 Er gibt 
aber desto größere Gnade. Deshalb spricht er: »Gott wi-
dersteht den Hochmütigen, den Demütigen aber gibt er 
Gnade.«  7 Unterwerft euch nun Gott! Widersteht aber 
dem Teufel! Und er wird von euch fliehen.  8 Naht euch 
Gott! Und er wird sich euch nahen. Säubert die Hände, 
ihr Sünder, und reinigt die Herzen, ihr Wankelmütigen!  9 

Fühlt euer Elend und trauert und weint; euer Lachen 
verwandle sich in Traurigkeit und eure Freude in Nieder-
geschlagenheit!  10 Demütigt euch vor dem Herrn! Und er 
wird euch erhöhen.
.

Jak 4 (HfA) 1 Wieso gibt es denn bei euch so viel 
Kämpfe und Streitigkeiten? Kommt nicht alles daher, 
dass in euch die Leidenschaften und Triebe um die Vor-
herrschaft kämpfen?  2 Ihr wollt alles haben und werdet 
nichts bekommen. Ihr seid voller Neid und tödlichem 
Hass; doch gewinnen werdet ihr dadurch nichts. Eure 
Streitigkeiten und Kämpfe nützen euch gar nichts. Solan-
ge ihr nicht Gott bittet, werdet ihr nichts empfangen.  3 

Und wenn ihr ihn bittet, wird er euch doch nichts geben. 
Denn ihr verfolgt üble Absichten: Es geht euch nur dar-
um, eure selbstsüchtigen Wünsche zu erfüllen.  4 Ihr 
Treulosen! Ist euch denn nicht klar, dass Freundschaft 
mit der Welt zugleich Feindschaft gegen Gott bedeutet? 
Wer also ein Freund dieser Welt sein will, der wird zum 
Feind Gottes.  5 Oder meint ihr, die Heilige Schrift sagt 
ohne jeden Grund: »Leidenschaftlich wünscht sich Gott, 
dass der Lebensgeist, den er in uns wohnen lässt, ganz 
ihm gehört«?  6 Aber was Gott uns schenken will, ist noch 
viel mehr. Darum heißt es auch: »Die Hochmütigen weist 
Gott von sich; aber er wendet denen seine Liebe zu, die 
wissen, dass sie ihn brauchen.«  7 Unterstellt euch Gott 
und widersetzt euch dem Teufel. Dann muss er von euch 
fliehen.  8 Sucht die Nähe Gottes, dann wird er euch nahe 
sein. Wascht die Schuld von euren Händen, ihr Sünder, 
und gebt euch Gott von ganzem Herzen hin, ihr Unent-
schiedenen!  9 Seht doch endlich ein, wie groß eure 
Schuld ist; erschreckt und trauert darüber! Ihr sollt nicht 
mehr lachen, sondern weinen; aus eurer Freude soll 
Traurigkeit werden.  10 Beugt euch vor dem Herrn! Dann 
wird er euch aufrichten.
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